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finb aße oon woßttuenber £>et(e burcßfirömt, mit in-
bireftem eleftrifcßem Sickte neueften ©pftemS oerfeßen nnb
in freuttblicß ßellen £önen gehalten. ®ie gentral«2Barm=
wafferßeizuttgen flammen non Sftuef & (So., Dftermun«
hingen, Steßrere SDußenb ftabt&ernifctje ginnen unb
•£>anbwerter ßaben fiel) am Sau beteiligt, ber woßl an«
uäßernb gr. 900,000 (gr. 850,000 Koftenooranfcßtag)
»erlangen mirb. ®er Dfiflügel (©ottßelfftraße) birgt 23
Klaffenzhnmer, 1 Sorfteßerzimmer, 1 ßeßrerzimmer, 1

Sibliotßefzimmer, im ©ouSfot Sab« unb -fpanbfertigfeits«
räumlicßfeiten, alte naß) Often. gm Sorbflüget befinben
fieß 7 gimmer für Saturfunbe, 1 ©ingzimtner, 4 geicßneti«
fäle, 1 ®unfel£ammer, 9lbwartwoßnung, alteS naeß Horben.
gnwärtS laufen bie ©änge. ®em SBeftflügel fdjlie^t fieß
bie £urnßa((e auf furze Entfernung an. @ie bebeutet
eine Sßuftereinriebt ung, roenn aueß in befeßeibenen 9luS«

ftattungSgrenjen gehalten.

SanlicßeS auS bent ©imroeittal. gm Sab SSBeißen*

bürg werben auf näcßfie ©aifon Umbauten oorgenotnmen.
gm Lintern Sab wirb Reizung eingerichtet unb für an«
bere Slnneßmlicßfeiten ber Kurgäfte geforgt.

SJian beabfießtigt, ben Sawplweg oom gffigenfaß
bi§ auf bie gffigettalp p einer für gußrwerfe jeber
©röße fahrbaren ©traße umpbauen,

Sanuicfen in Derlifon. ®ie SBoßnungSnot beginnt
aud) in ben Sororten gitricßS afut ju werben, gn
Derlifon l)errfrf)te feßon feit 2 gaßren rege Sautätigfeit,
unb e§ finb eine Steile oon SBoßnßäufern erfteßt worbett.
Sroßbent ßält eS feßwer, eine Sßoßnung p erhalten.
®aS Säntlicße gilt oon ©eebaeß. gubem finb an beiben
Orten bie Slietpreife nur wenig Keiner atS in ber ©tabt.
gn ©eebaeß hat ber ©emeinberat in Sacßacßtung einer
gutgeheißenen SJtotion ber grüßjaßrSgemeinbeoerfamm«
lung eine genaue Koftenberecßnung oon 2lrbeitetrooßn«
ßäufertt befeßloffen. ^öffentlich läßt man fieß bureß bie
mutmaßlich beträcf)ttid)en Soften meßt abfeßreefen oom
Sau folcßer Käufer.

Sautätigfeit in üftillßaufeit. Stßen yXctjeicßen naeß
fteßt ßier in näcßfter geit ein 2tufblüßen ber Saütätigfeit

beoor, baS ßauptfäeßlidß ber gnitiatioe auswärtiger Unter«

nehmer ppfeßreiben ift. ®rei größere gitmett, ein |>err
auS ©enf, einer aus SöieSbaben unb ßerr £>aßer auS

©traßburg ßaben ßier in jüngfter geit Saugelänbe oon
mehreren Apettaren angetauft, auf benen fie Käufer mit
^teinwoßnungen errießten woßen. SDiefe 3trt Käufer mit
®rei= unb gweijimmerwoßnuttgen bringen ßier am meiften
ein, ba fie ftets befeßt ftnb, wäßrenb größere SBoßnungen
oft teer bleiben, namentlich wenn fte mitten in ber ©tabt
liegen. ®ie angetauften SauterrainS liegen in ber Säße
beS $laßeS, ber wie eS ßeißt, für einen neuen Saßnßof
®owaeß, ober, wenn man eS beffer bezeichnen wiß für
einen zweiten Saßnßof SMßaufen, oorgefeßen ift. ®or«
nadß unb Stülßaufen finb bauließ feßon feit gaßren
oereinigt unb bie Eingemeinbung (SornacßS wirb fließt
meßr tange auf fieß warten taffen. Es feßeint merfwürbig,
baß brei auswärtige größere girmen gleichzeitig im
gleießen Quartier taufen. ES feßeint faft, als wüßten
biefe DrtSfremben beffer Sefcßeib, waS SSülßaufen be=

oorfteßt, als bie SRütßaufer felbft.

noeb eine lîotiz zur weitern Uerwertung
von Sägemehl.

(Storr.)

git bem Sericßt über „eine neue Serwertung oon
©ägemeßl" in _Sr. 24 gßreS StatteS bürfte eS an«
gebraeßt fein, einige Satfaeßen anzuführen, bamit nießt
oon ben Sefern irrtümlich angenommen wirb, man ßabe
feitßer noeß feine SJtöbel, ober überhaupt feine anbern
©ebraucßSgegenftänbe auS Apolzfpäßnen ßergefteßt.

ES finb ziïïa 28 gaßre ßer, als ©cßreiber biefer
Sotiz in ißaris ber gabritation oon bioerfen irtifeln
auS -gwlzabfäßen perfönließ zugefeßen ßatte. ®ie Sro«
butte waren mannigfaltig unb ßaben ißm fo feßr ge«

falten, baß er fieß einige SeliefS zum 3lnbenfen mit«
naßm, bie ßeute nodß oorzüglicß erßalten unb als gierbe
oon größeren SRöbetftücfen gefdßäßt finb.

Seit ift bie Serwertung beS ©ägemeßts zu bergleicßen
feineSwegS nteßr unb wenn auf bie genannte Erfinbung
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sind alle von wohltuender Helle durchströmt, mit in-
direkten, elektrischem Lichte neuesten Systems versehen und
in freundlich hellen Tönen gehalten. Die Zentral-Warm-
wasserheizungen stammen von Rues à Co., Ostermun-
dingen. Mehrere Dutzend stadtbernische Firmen und
Handwerker haben sich am Bau beteiligt, der wohl an-
nähernd Fr. 990,999 sFr. 859,999 Kostenvoranschlag)
verlangen wird. Der Ostflügel (Gotthelfstraße) birgt 23
Klassenzimmer, 1 Vorsteherzimmer, 1 Lehrerzimmer, 1

Bibliothekzimmer, im Soussol Bad- und Handfertigkeits-
räumlichkeiten, alle nach Osten. Im Nordflügel befinden
sich 7 Zimmer für Naturkunde, 1 Singzimmer, 4 Zeichnen-
Me, 1 Dunkelkammer, Abwartwohnung, alles nach Norden.
Inwärts laufen die Gänge. Dem Westflllgel schließt sich
die Turnhalle auf kurze Entfernung an. Sie bedeutet
eine Mustereinrichtung, wenn auch in bescheidenen Aus-
stattungsgrenzen gehalten.

Bauliches aus dem Simmental. Im Bad Weißen-
bürg werden auf nächste Saison Umbauten vorgenommen.
Im hintern Bad wird Heizung eingerichtet und für an-
dere Annehmlichkeiten der Kurgäste gesorgt.

Man beabsichtigt, den Rawylweg vom Jffigenfall
bis auf die Jffigenalp zu einer für Fuhrwerke jeder
Größe fahrbaren Straße umzubauen.

Banwesen in Oerlikon. Die Wohnungsnot beginnt
auch in den Vororten Zürichs akut zu werden. In
Oerlikon herrschte schon seit 2 Jahren rege Bautätigkeit,
und es sind eine Reihe von Wohnhäusern erstellt worden.
Trotzdem hält es schwer, eine Wohnung zu erhalten.
Das Nämliche gilt von Seebach. Zudem sind an beiden
Orten die Mietpreise nur wenig kleiner als in der Stadt.
In Seebach hat der Gemeindecat in Nachachtung einer
gutgeheißenen Motion der Frühjahrsgemeindeoersamm-
lung eine genaue Kostenberechnung von Arbeiterwohn-
Häusern beschlossen. Hoffentlich läßt man sich durch die
mutmaßlich beträchtlichen Kosten nicht abschrecken vom
Bau solcher Häuser.

Bantätigkeit in Müthansen. Allen Anzeichen nach
steht hier in nächster Zeit ein Aufblühen der Bautätigkeit

bevor, das hauptsächlich der Initiative auswärtiger Unter-
nehmer zuzuschreiben ist. Drei größere Firmen, ein Herr
aus Genf, einer aus Wiesbaden und Herr Haller aus
Straßburg haben hier in jüngster Zeit Baugelände von
mehreren Hektaren angekauft, auf denen sie Häuser mit
Kleinwohnungen errichten wollen. Diese Art Häuser mit
Drei- und Zweizimmerwohnungen bringen hier am meisten
ein, da sie stets besetzt sind, während größere Wohnungen
oft leer bleiben, namentlich wenn sie mitten in der Stadt
liegen. Die angekauften Bauterrains liegen in der Nähe
des Platzes, der wie es heißt, für einen neuen Bahnhof
Dornach, oder, wenn man es besser bezeichnen will für
einen zweiten Bahnhof Mülhausen, vorgesehen ist. Dor-
nach und Mülhausen sind baulich schon seit Jahren
vereinigt und die Eingemeindung Dornachs wird nicht
mehr lange auf sich warten lassen. Es scheint merkwürdig,
daß drei auswärtige größere Firmen gleichzeitig im
gleichen Quartier kaufen. Es scheint fast, als wüßten
diese Ortsfremden besser Bescheid, was Mülhausen be-

vorsteht, als die Mülhauser selbst.

Noch eine Nà sur wettern Verwertung
von Sâgemeftl.

(Korr.)

Zu dem Bericht über „eine neue Verwertung von
Sägemehl" in Nr. 24 Ihres Blattes dürfte es an-
gebracht sein, einige Tatsachen anzuführen, damit nicht
von den Lesern irrtümlich angenommen wird, man habe
seither noch keine Möbel, oder überhaupt keine andern
Gebrauchsgegenftände aus Holzspähnen hergestellt.

Es sind zirka 28 Jahre her, als Schreiber dieser
Notiz in Paris der Fabrikation von diversen Artikeln
aus Holzabfällen persönlich zugesehen hatte. Die Pro-
dukte waren mannigfaltig und haben ihm so sehr ge-
fallen, daß er sich einige Reliefs zum Andenken mit-
nahm, die heute noch vorzüglich erhalten und als Zierde
von größeren Möbelstücken geschätzt sind.

Neu ist die Verwertung des Sägemehls zu dergleichen
keineswegs mehr und wenn auf die genannte Erfindung
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wirtlich im einen ober anbem $nbuftriefiaate Butent
erteilt werben fotlte, fo mürbe eS firfj eben nur um ein
neues, refp. um ein nod) unbefannteS Binbemittel
tjanbeln.

SBaS bie Binbemittel aber an unb für fid) betrifft,
fo finb fie, roenn aitcE) gerabe nidfjt in zahlreicher SluS*

roat)t oorljanben, fo bocf) in feiner befdjräntten unb
mag bei bem Berfagren bie fpauptfacfye ift, fie finb feit
Qafjren erprobt, was man non neu entbecften beCanntticfj
nid)t fagen fann. Bietleicht benft beim Sefen biefer
Reiten manner an bie oietnamigen unb mit fonft ge=

priefenen ©igenfcljaften oerfegenen Sägemefflböben unb
baS ftetS gleiche Binbemittel, fjaben bie Böben auch
nocfj fo oerfd)iebene lateinifc^e Benennungen. 2tuf biefem
©ebiet ift allerbingS unb gerabe mit bem Binbemittel
nie! unb ferner gefünbigt morben, bagegen ift eS be=

jeidjnenb, bag man fict) anberer, nictjt fo fubtiter bittet
immer noct) nicfjt bebienen roitt, obgleich man fie nictjt

p importieren unb mit fernerem ©elbe aufzuwiegen
braucht.

Btertwürbig ift eS auch, bafj man immer nod) ber
Meinung ift, es taffen fid) nur auS (Sägemehl brauet)*
bare Strittet erzeugen, mährenb eS mit jeglichem Stbfatt
aus ber fpolzinbufirie nicht weniger möglich unb fogar
rentabler ift. T.

ltktri$<btr Betrieb der GottfcardbaDn.

Sent „Urner 3Bod)enbtatt" entnehmen wir fotgenbe
£>auptbeftimmungen beS jwifdjen ber ©ottharbbafjn, bejw.
ber @ibgenoffenfd)aft unb bem Kanton Uri abgefchïof=
fetten KonzeffionSoertrageS über bie Sßafferträfte ber
Beug:

Ser ©ottharbbahn wirb für fich unb jutjanben ihrer
BechtSnad)folgerin, ber ®d)weijerifd)en BunbeSbaljnen,
junt 3u>ede beS Bahnbetriebes bie Bewilligung erteilt

pr SluSnütpng ber ©efamtwafferfräfte ber Beug auf
ber Strede Stnbermatt bis Stmfteg, unter Blitoerwertung
ber SBaffermengeri unb biSponibten ©efätte ber ©ö=

fdjenerreug, ber Blaienreug, beS getlibacfjeS unb beS

KerftelenbadjeS mit ©influg beS ©tjübadjeS, weld) festerer
höchftenS 500 Bieter oor ber ©inmünbung in ben Ker=

ftelenbadj geftaut werben foil. Sie bereits beftegenben
ßonjeffionen an ber Beug bleiben oorbetjalten. Sie Kow
geffion wirb auf bie Sauer oon 50 Qatjren erteilt. Uri
erftärte fich bereit, biefe Konzeffion ber fdjmeijerifchen
©ibgenoffenfehaft auf ihren SBunfdj ohne erfd)werenbe
Bedingungen unb Slbättberungen p erneuern. SUS @e*

genleiftung für bie Konzeffion entrichtet bie ©ottfjarb*
bahn, refp. ihre BedjtSnachfotgerin, bie fchweijerifche @ib=

genojfenfdjaft, an ben Kanton Uri : a) ' eine einmalige
©ntfdjäbigung (KonzeffionSgebütjr) oon 250,000 gr.,
Zahlbar in brei Baten, nämlich 10 ißrojent gleich ffr.
25,000 an bent Sage, an welchem ber Konzeffionär bie
Slttnahme beS KonzeffionSbetreteS erflärt; 30 $roj. gleidj
ffr. 75,000 bei ber Unterzeichnung unb ©enehmigung
beS befinitioen KonzeffionSoertrageS unb fpäteftenS nad)
Bertauf oott 6 Blonaten feit ber Stnnahmeerllärung ber
Konzeffion burch ben Konzeffionär ; 60 ißroj. gteidt) ffr.
150,000 bei ber Kottaubation ber ausgeführten Slnlagett
unb fpäteftenS nach Bertauf oon brei fahren feit bem
Saturn ber KonzeffiottSannahme. b) eine jährliche ©nt=

fdjäbigung (SDBafferginS) oon ffr. 72,000, zahlbar nach

Berlauf beS britten jfahreS feit bem Saturn ber Kon»
ZefftonSannahme. Ser Konzeffionär ift nicht gehalten,
innerhalb einer beftimmten grift mit ber ©rftetlung ber
Slntagen zur StuSnütpng ber t'onzeffionierten 9Baffer=
träfte zu beginnen. Ser Danton Uri fiebert bem Bunb
baS Bedjt Z", bie oorftehenbe SBafferrectjtSfonzeffion interi*
miftiföh burch eine ober mehrere fßrioatunternehmungen

ausnützen zu taffen. Ser Bunb fann zu biefem gwede
an ißrioatunternehmungen Subïonzeffionen erteilen in
gleichem Umfange unb unter gleichen Bebingungen, wie
fie ihm burd) bie oon ber urnerifdjen Staatsbehörde er*
teilte Konzeffion zuerïannt worben finb. Ser Konzeffio=
när ift berechtigt, einen Seil ber auS ben ihm oom
Kanton Uri tonzebierten SBafferfräften gewonnenen elef=

trifdjen ©nergie auch außerhalb beS KantonS zu oer=
werten. Ser Konzeffionär ift oerpflichtet, ben ©emein*
ben ©öfdjenen, Sßaffen, ©urtnellen unb Sitenen auf
Berlangen bie für 3wede ber öffentlichen Beleuchtung
erforberlidje Kraft zum Selbfitoftenpreife, bie für fßrioat=
beteudjtung unb Bebürfniffe ber Kleininbuftrie nötige
©nergie bagegen zum mäfsig prozentual erhöhten ®etbft=
îoftenpreife abzugeben, jpiefitr finb ben genannten ©e=

meinben 750 HP. zu referoieren. ffitr außerhalb beS

KantonS Uri nicht zu Bahnzweden zur Berwenbung ge*
langenbe Kraft hut ber Konzeffionär für baS QahreS=
pferb eine 3ufchtag§taz"e oon 50 Bp. zu bezahlen. Sollten
fid) nach Berlauf einiger jfahre beS elet'trifchen Bafjm
betriebeS bie tonzebierten SBafferträfte ober Seile oon
folchen als für bie 3ucetfe ber Bahn unb beS Bal)w
betriebeS nicht oerwenbbar erweifen, fo finb fie auf äBunfdj
um bannzumat zu oereinbarenbe greife ber urnerifchen
Qnbuftrie abzutreten, wobei ber Staat ein BorzugSredjt
befi^t. Beibe Kontrahenten oerpflichten fid), bie BatifP
tation beS KonzeffionSoertrageS bei ben zuftänbigen
Dberbehörben bis fpäteftenS 31. Sezember 1907 ein*
Zuholen.

@S ift bie Stnlage oon Staufeen im ©inzugSgebiete
ber Beufj beabfichtigt, in benen baS zu Reiten reiflicher
Bieberff läge, fowie bei ber Sdjnee* unb ©letfcherfdjmetze
im Uebetfluß oorhanbene Sßaffer atfumuliert unb für
bie wafferarmen Berioben aufgefpart würbe. Stufjerbem
wirb eine tünftlidje Berbinbung oon SBafferträften beS

BeufjgebieteS mit folchen beS SeffingebieteS burd) baS

SBittel beS BitomfeeS geplant. Ser auf biefe Söeife auS
bem genannten See gewinnbare SBehrbetrag an Kraft
bürfte genügen, um baS an ber Beufj auf ber Strede
3(nbermatt=2lmfteg teilweife oorhanbene SBanfo zu erfe^en.
SBit Bachbrud wiefen bie Sefniter beS BunbeS barauf
hin, bag eS im Bereich beS KantonS Uri, wegen feiner
ungünftigen Serrainbefchaffenljeit unb ber fteilen Berg=
hänge, fef)r fchwierig fern werbe, Stellen zu finben, an
benen eine 2luffpeid)erung oon Söaffer in grogen Biengen
unb für immer fid) ermöglichen liege. Stuf fei bie

Schaffung foldjer Sammelbeden nur unter Slufwanb
fet)r bebeutenber Koften mögtitf). Siefe ©rmägungen be=

einflugten natürlich bie geftfetpng beS 3BafferzinfeS.

Die eleKtri$(De Ualletitaggiababn

hat gezeigt, welche Borteile bie feitlidje Slnorbnung ber
3fahrbrat)tleitung, bie Butenftromabnahme, bie Stufhän*
gung beS gahrbragteS, wie bieS alles nach bem Sp
ftem Dertiîon burfgeführt würbe, bieten. Ser oon
ber Kraftzentrale gelieferte ©inphafenftrom
oon 5000 Bolt Spannung unb ztoanzigfelunblifen
rioben wirb mit StuSnahme in ben Bahnhöfen unb in
ben SunnelS feitlid) oom ©eleife an einem ©eftänge
mittels brehbar angeorbneter ^ochfpannungSifoIatoren
geführt. Beigt ber gahrbragt an einer Stelle, fo wirb
ber auf ber anberen ^fotatorenfeite gefunbe Sraht einen
3ug auf ben ^folator ausüben tör.nen, unter beffen
BJirfung fich ber Qfolator oerbretjt. Siefe Sretjung
wirb burd) eine befonbere Borrichtung berart in eteH

trifche äBirfung umgefetzt, bag im gleichen Slugenblide,
wo ein ^ahrbragt reigt, bie gefamte Çatjrbra^tleitung
beS zugehörigen StredenabfchnitteS automatifch ftromloS
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wirklich im einen oder andern Jndustriestaate Patent
erteilt werden sollte, so würde es sich eben nur um ein
neues, resp, um ein noch unbekanntes Bindemittel
handeln.

Was die Bindemittel aber an und für sich betrifft,
so sind sie, wenn auch gerade nicht in zahlreicher Aus-
wähl vorhanden, so doch in keiner beschränkten und
was bei dem Verfahren die Hauptsache ist, sie sind seit
Jahren erprobt, was man von neu entdeckten bekanntlich
nicht sagen kann. Vielleicht denkt beim Lesen dieser
Zeilen mancher an die vielnnmigen und mit sonst ge-
priesenen Eigenschaften versehenen Sägemehlböden und
das stets gleiche Bindemittel, haben die Böden auch
noch so verschiedene lateinische Benennungen. Auf diesem
Gebiet ist allerdings und gerade mit dem Bindemittel
viel und schwer gesündigt worden, dagegen ist es be-

zeichnend, daß man sich anderer, nicht so subtiler Mittel
immer noch nicht bedienen will, obgleich man sie nicht
zu importieren und mit schwerem Gelde aufzuwiegen
braucht.

Merkwürdig ist es auch, daß man immer noch der
Meinung ist, es lassen sich nur aus Sägemehl brauch-
bare Artikel erzeugen, während es mit jeglichem Abfall
aus der Holzindustrie nicht weniger möglich und sogar
rentabler ist. 17

elektrischer Setrieb <ler ssttbar<lbabn.
Dem „Urner Wochenblatt" entnehmen wir folgende

Hauptbestimmungen des zwischen der Gotthardbahn, bezw.
der Eidgenossenschaft und dem Kanton Uri abgeschlos-
senen Konzessionsvertrages über die Wasserkräfte der
Reuß:

Der Gotthardbahn wird für sich und zuhanden ihrer
Rechtsnachfolgerin, der Schweizerischen Bundesbahnen,
zum Zwecke des Bahnbetriebes die Bewilligung erteilt
zur Ausnützung der Gesamtwasserkräfte der Reuß auf
der Strecke Andermatt bis Amsteg, unter Mitverwertung
der Wassermengen und disponiblen Gefälle der Gö-
schenerreuß, der Maienreuß, des Fellibaches und des

Kerstelenbaches mit Einfluß des Etzlibaches, welch letzterer
höchstens 50» Meter vor der Einmündung in den Ker-
stelenbach gestaut werden soll. Die bereits bestehenden
Konzessionen an der Reuß bleiben vorbehalten. Die Kon-
Zession wird auf die Dauer von 5V Jahren erteilt. Uri
erklärte sich bereit, diese Konzession der schweizerischen
Eidgenossenschaft auf ihren Wunsch ohne erschwerende
Bedingungen und Abänderungen zu erneuern. Als Ge-
genleistung für die Konzession entrichtet die Gotthard-
bahn, resp, ihre Rechtsnachfolgerin, die schweizerische Eid-
genossenschaft, an den Kanton Uri: u) ' eine einmalige
Entschädigung (Konzessionsgebühr) von 250,000 Fr.,
zahlbar in drei Raten, nämlich 10 Prozent gleich Fr.
25,000 an dem Tage, an welchem der Konzessionär die

Annahme des Konzessionsdekretes erklärt; 30 Proz. gleich
Fr. 75,000 bei der Unterzeichnung und Genehmigung
des definitiven Konzessionsvertrages und spätestens nach
Verlauf von 6 Monaten seit der Annahmeerklärung der
Konzession durch den Konzessionär; 60 Proz. gleich Fr.
150,000 bei der Kollaudation der ausgeführten Anlagen
und spätestens nach Verlauf von drei Jahren seit dem
Datum der Konzessionsannahme, d) eine jährliche Ent-
schädigung (Wasserzins) von Fr. 72,000, zahlbar nach

Verlauf des dritten Jahres seit dem Datum der Kon-
zessionsannahme. Der Konzessionär ist nicht gehalten,
innerhalb einer bestimmten Frist mit der Erstellung der
Anlagen zur Ausnützung der konzessionierten Wasser-
kräfte zu beginnen. Der Kanton Uri sichert dem Bund
das Recht zu, die vorstehende Wasserrechtskonzession interi-
mistisch ourch eine oder mehrere Privatunternehmungen

ausnützen zu lassen. Der Bund kann zu diesem Zwecke
an Privatunternehmungen Subkonzessionen erteilen in
gleichem Umfange und unter gleichen Bedingungen, wie
sie ihm durch die von der urnerischen Staatsbehörde er-
teilte Konzession zuerkannt worden sind. Der Konzessiv-
när ist berechtigt, einen Teil der aus den ihm vom
Kanton Uri konzedierten Wasserkräften gewonnenen elek-

trischen Energie auch außerhalb des Kantons zu ver-
werten. Der Konzessionär ist verpflichtet, den Gemein-
den Göschenen, Massen, Gurtnellen und Silenen auf
Verlangen die für Zwecke der öffentlichen Beleuchtung
erforderliche Kraft zum Selbstkostenpreise, die für Privat-
beleuchtung und Bedürfnisse der Kleinindustrie nötige
Energie dagegen zum mäßig prozentual erhöhten Selbst-
kostenpreise abzugeben. Hiefür sind den genannten Ge-
meinden 750 II?. zu reservieren. Für außerhalb des
Kantons Uri nicht zu Bahnzwecken zur Verwendung ge-
langende Kraft hat der Konzessionär für das Jahres-
pferd eine Zuschlagstaxe von 50 Rp. zu bezahlen. Sollten
sich nach Verlauf einiger Jahre des elektrischen Bahn-
betriebes die konzedierten Wasserkräfte oder Teile von
solchen als für die Zwecke der Bahn und des Bahn-
betriebes nicht verwendbar erweisen, so sind sie auf Wunsch
um dannzumal zu vereinbarende Preise der urnerischen
Industrie abzutreten, wobei der Staat ein Vorzugsrecht
besitzt. Beide Kontrahenten verpflichten sich, die Ratifi-
kation des Konzessionsvertrages bei den zuständigen
Oberbehörden bis spätestens 31. Dezember 1907 ein-
zuholèn.

Es ist die Anlage von Stauseen im Einzugsgebiete
der Reuß beabsichtigt, in denen das zu Zeiten reichlicher
Niederschläge, sowie bei der Schnee- und Gletscherschmelze
im Ueberfluß vorhandene Wasser akkumuliert und für
die wasserarmen Perioden aufgespart würde. Außerdem
wird eine künstliche Verbindung von Wasserkräften des

Reußgebietes mit solchen des Tessingebietes durch das
Mittel des Ritomsees geplant. Der auf diese Weise aus
dem genannten See gewinnbare Mehrbetrag an Kraft
dürfte genügen, um das an der Reuß auf der Strecke
Andermatt-Amsteg teilweise vorhandene Manko zu ersetzen.

Mit Nachdruck wiesen die Techniker des Bundes darauf
hin, daß es im Bereich des Kantons Uri, wegen seiner
ungünstigen Terrainbeschaffenheit und der steilen Berg-
hänge, sehr schwierig sem werde, Stellen zu finden, an
denen eine Aufspeicherung von Wasser in großen Mengen
und für immer sich ermöglichen ließe. Auch sei die

Schaffung solcher Sammelbecken nur unter Aufwand
sehr bedeutender Kosten möglich. Diese Erwägungen be-

einflußten natürlich die Festsetzung des Wasserzinses.

vie elektrische vallemaggiabà
hat gezeigt, welche Vorteile die seitliche Anordnung der
Fahrdrahtleitung, die Rutenstromabnahme, die Aufhän-
gung des Fahrdrahtes, wie dies alles nach dem Sy-
stem Oerlikon durchgeführt wurde, bieten. Der von
der Kraftzentrale Pontebrolla gelieferte Einphasenstrom
von 5000 Volt Spannung und zwanzigsekundlichen Pe-
rioden wird mit Ausnahme in den Bahnhöfen und in
den Tunnels seitlich vom Geleise an einem Gestänge
mittels drehbar angeordneter Hochspannungsisolatoren
geführt. Reißt der Fahrdraht an einer Stelle, so wird
der auf der anderen Jsolatorenseite gesunde Draht einen
Zug auf den Isolator ausüben können, unter dessen

Wirkung sich der Isolator verdreht. Diese Drehung
wird durch eine besondere Vorrichtung derart in elek-

irische Wirkung umgesetzt, daß im gleichen Augenblicke,
wo ein Fahrdraht reißt, die gesamte Fahrdrahtleitung
des zugehörigen Streckenabschnittes automatisch stromlos
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